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Termine heute
Altenkreis Treffen um 15.00 Uhr im Bür-

gersaal des Rathauses.

Vereine & Verbände
Sportschützen: Seniorentraining um

20.00 Uhr auf dem Schießstand.
Heimatverein: Stammtisch um 19.00

Uhr im Hubertushof.
Schäferhundeverein Werdohl-Her-

scheid 18.00 Uhr Übungsbetrieb,
Übungsplatz Schwarze Ahe.

Deutscher Pudel-Klub MK 18.00 Uhr
Agility für Anfänger; 19.00 Uhr
Agility für Fortgeschrittene, Ver-
einsgelände Schwarze Ahe.

Evang. Gemeinde
Gemeindefrühstück um 9.00 Uhr im

Martin-Luther-Haus.
Bibelstunde um 18.45 Uhr im Martin-

Luther-Haus.
Kirchenchor um 19.45 Uhr im Martin-

Luther-Haus.

Sportvereine
LG Plbg.-Herscheid

Werfertraining von 16.00-17.30 Uhr,
Sportplatz Müggenbruch.

Leichtathleten: Training 17.00 bis
19.00 Uhr, Stadion Böddinghau-
sen.

Ski-Club Nordhelle
Mountainbike-Gruppe um 18.00 Uhr

ab Hallenplatz.
TV Grünenthal

18.30 Uhr Mountainbike-Gruppe ab
Eisdiele Fattorel.

Pappkiste
Ferienspaß von 7.45 bis 14.30 Uhr.

Rathaus
Plettenberger Str. 27, Tel. 9 09 30.
Bürgerbüro: 7-16 Uhr.
Bauschutt- und Elektrokleingerätean-
nahme: beim Bauhof von 17.00 bis
19.00 Uhr.
Übr. Büros: 8-12 Uhr & 14-16 Uhr.
Bürgertelefon: 24 Std. – v 90 93 22.

ARGE Märkischer Kreis
Plettenberger Straße 27, Telefonnummer
01 80 -10 02 56 95 50 55. Öffnungs-
zeiten dienstags von 8.00 bis 12.00 Uhr
und von 14.00 bis 16.00 Uhr.

Apotheken-Notdienst
Der Wechsel im Notdienst erfolgt um
8.00 Uhr. Die nachfolgend schwarz
gedruckte Apotheke versieht den kom-
pletten Notdienst, die grau gedruckte
einen Teildienst. Dieser beginnt montags
bis freitags um 8.00 Uhr und endet um
20.00 Uhr. Außerhalb der regulären
Dienstzeit aller Apotheken ist die jeweils
genannte Apotheke dienstbereit.
[5] = Märkische Apotheke, Grafweg 7,

Plettenb., v (0 23 91) 91 39 80
[12] = Bahnhof-Apoth., Bahnhofstr. 7,

Werdohl, v (0 23 92) 17 01
Apotheken-Notdienst im Internet: www.

apotheken-notdienstkalender.de

AquaMagis-Freizeitbad
Das AquaMagis hat dienstags geöffnet:
Sportbad .................. 6.30–22.00 Uhr
Erlebnisbad ..............10.00–22.00 Uhr
Sauna ..................... 10.00–22.00 Uhr
Damensauna ........... 10.00–22.00 Uhr

Freibad Herscheid
Öffnungszeiten: ..... 6.15 bis 19.30 Uhr

Notrufe
Polizei 1 1 0
Feuer, Rettung 1 1 2
Krankentransport 1 92 22
Kreisleitstelle 0 23 51/10 65 - 0
Fax für Gehörlose/
Notruffax 0 23 51/69 68

Ihr Ansprechpartner
Lokalredaktion Herscheid
A.d. Lohmühle 9 · 58840 Plettenberg
Tel. 0 23 91 - 90 93 26/29, Fax 40
E-Mail stKmzv.net

Leserreporter live
Wenn Sie etwas Aufregen-
des, Neues, Spektakuläres
oder Skandalöses sehen,
scheuen Sie sich nicht, das

Thema zu beschreiben und/ oder ein
Foto (z.B. mit Ihrem Handy) zu machen
und es uns zu schicken. Sie können der
ST-Leserreporter sein; das Reporterfor-
mular finden Sie im Internet unter
www.suederlaender-tageblatt.de

Trimm-Dich-Riege:
Walking im Elsetal
HERSCHEID J Die Mittwochs-
Trimm-Dich-Riege des TV
Hüinghausen verzichtet auf
die Sommerpause. Auch
während der Ferien will man
sich mit Schwimmen, Wal-
ken und Biken fit halten. Für
morgen ist eine Walking-
Runde im Elsetal vorgesehen;
los geht es um 19.00 Uhr an
der Rammberghalle. Weitere
Informationen bei Beate
Schulte unter Ruf (0 23 57)
90 37 25.

Gebühren für die
Bauschutt-Abgabe
HERSCHEID J Die Abgabe von
Bauschutt am Bauhof der
Gemeinde Herscheid ist
gebührenpflichtig und immer
dienstags in der Zeit von
17.00 bis 19.00 Uhr möglich.
Verlangt werden folgende
Gebühren: Holz bis zehn
Liter 50 Cent, von 10 bis 20
Liter ein Euro, von 20 bis 30
Liter 1,50 Euro. Misch-Bau-
schutt bis zehn Liter kostet
zwei Euro, zehn bis 20 Liter
vier Euro, 20 bis 30 Liter
sechs Euro. Für reinen Bau-
schutt muss bezahlt werden:
bis zehn Liter ein Euro, zehn
bis 20 Liter zwei Euro, von 20
bis 30 Liter drei Euro. Die
Gesamtabgabemenge ist auf
einen Kubikmeter
beschränkt.

Wer seinen Oldtimer liebt, der zeigt ihn anderen und prä-
sentiert stolz die inneren Werte. Und meist dauerte es am
Sonntag nicht lange, bis fachgesimpelt wurde.

Zwickts mi, i tram! Ist das
Realität, Fiktion, Inszenierung?
Bei der Kleinbahn werden drei Zeitschichten zu einem Gesamtkunstwerk rund
um das technische Denkmal verwoben. Man fühlt sich wie in einem Filmstudio
PLBG./HERSCHEID J Ob das
Goli-Dreirad der frühesten
Wirtschaftswunderjahre im
„wirklichen Leben“ jemals
dem Opel GT aus den 70-ern
begegnet ist? Ob der Tempo-
Matador wirklich mit einem
Goggo huckepack unterwegs
war? Ob sich die „Schwalbe“
aus dem VEB Jagdwaffen-
werk Suhl wirklich mal mit
dem Porsche 911 oder dem
BMW-Renn-1502 getroffen
hat? Puristische Denkmal-
schützer und Verfechter der
reinen Lehre würden wohl
die Nase rümpfen, aber . . .

Bei der Märkischen Muse-
umseisenbahn traf sich am
Sonntag die Oldtimerszene
und inszeniert wurde das
Zusammentreffen von Fahr-
zeugen aus sieben Jahrzehn-
ten, wobei das älteste Expo-
nat die Dampflok „Bieber-
lies“ gewesen sein dürfte.
Frei nach Willy Brandt
mochte man formulieren
„Jetzt kommt zusammen,
was zusammen gehört“ – um
noch freier auszudeuten,
dass alle Ausstellungs- und
Liebhaberstücke nicht aus
Gründen der wissenschaftli-
chen Geschichtsforschung
zusammenkamen, sondern
weil es dem Publikum so
gefiel. Die Museumsbahn als
riesengroßes historisches
Spielzeug? Ein wenig ja. Die
200 Oldtimer-Straßenfahr-
zeuge als riesige Matchbox-
Sammlung? Auch das. Die
Kleinbahn als historisch
angelegter Jahrmarkt? Ganz
sicher – und ganz bestimmt
ein überwältigender Erfolg
eines unverkrampften Muse-
umskonzepts, das Menschen
aus nah und fern anspricht
und begeistert.

J Wie heißt Park and
Ride bei einer
Dampfeisenbahn?

Schon die Anfahrt zur
Museumsbahn lässt uns
ahnen, dass sich Technik-
Freaks aller Generationen auf
den Weg gemacht haben –
man sieht klapprige Zweirä-
der und chromblitzende
Limousinen, bildschöne
Cabrios oder abgearbeitete
Traktoren. Und weil sich
abzeichnet, dass es am
Hüinghauser Bahnhof keinen
freien Parkplatz mehr geben
wird, nehmen wir zum ersten
Mal das „Park and
Ride“-Angebot im Industrie-
gebiet Köbbinghausen in
Anspruch. Pardauz: Wie
nannte sich P&R eigentlich
zur Dampfzeit? Wir wissen es
nicht, aber wir stellen fest,
dass unser Entschluss gold-

richtig war. Wir parken gut
und fahren noch besser. In
der Holzklasse. Von Köbbing-
hauser Hammer über Köb-
binghausen-Dorf nach Hüing-
hausen. Mit wunderschönen
Blicken ins weite Elsetal und
einem bezaubernden Mitrei-
sendem im Abteil. Der Knirps
in Begleitung seiner Großel-
tern spielt noch in der Pam-
persliga und fährt heute zum
ersten Mal mit dem Bähn-
chen. Was ist eigentlich schö-
ner? Mit der Dampfbahn zu
reisen oder den wissbegieri-
gen Zwerg zu beobachten?

Ein langer, gellender Pfiff,
anhaltend und durchs Mark
gehend wie früher. Wir rollen
über den schienengleichen
Bahnübergang am Erlensie-
pen. Rechts wartet ein Opel
Olympia mit einem Fahrer in
Knickerbockern, links ein

aufgebrezelter Porsche mit
einem nicht minder affektier-
ten Fahrer mit Einstein-Fri-
sur. Zwischen den Autos lie-
gen 60 Jahre, zwischen den
Fahrern Welten. Und beide
fühlen sich von der Klein-
bahn und ihrer Oldtimerver-
anstaltung angezogen. Sehen
und gesehen werden!

Endstation Hüinghausen.
Der Zug leert sich schlagartig.
Gefühlte 300 Passagiere kom-
men an. Sie mischen sich mit
den Paradiesvögeln, die ihre
Oldtimer mitgebracht haben.
Da sind die Puristen, denen
nichts original genug ist. Da
gibt es die Alltags-Denkmal-
pfleger, die ihr Auto als lang-
lebiges Nutzfahrzeug sehen
und die Gebrauchsspuren als
Veredelung empfinden. Da
kommen die jungen Leute,
die ihren fahrbaren Untersatz

– Typ Kreidler oder Simson –
ganz selbstverständlich in
Positur stellen. Alle haben
ihren Platz und alle gehören
irgendwie zusammen. Vivat
Willy: Da kommt zusammen,
was zusammen gehört.

Und spätestens im Biergar-
ten oder im Bahnhofscafé
sind sie alle eine große Fami-
lie. Die, die nur Bahn fahren.
Die, die nur zum vespern
gekommen sind. Die, die
ihren Oldtimer gebracht
haben. Drei bis vier Genera-
tionen fühlen sich wohl und
kommen ins Gespräch –
wenn sie wollen. Wer nur
zugucken und staunen
möchte, der ist ebenso gut
aufgehoben. Wie liebevoll
der Bahnhof dekoriert ist!
Ladekisten und Drahtrollen
türmen sich auf einem
Gepäckkarren, Koffer, Säcke
und eine Stechkarre warten
vor dem Empfangsgebäude.
Und – man will es kaum
glauben – ein Ladeschaffner
räumt Koffer aus dem Zug,
karrt den Sack herbei und
lädt ihn in den Expressgut-
wagen. Das ist – zugegebe-
nermaßen – völlig sinnfrei,
aber es gehört zur Inszenie-
rung, zum Gesamtkunst-
werk, zum Drehbuch. Über-
all dreht sich was, allgegen-
wärtig ist Leben, und sei es
nur „just for fun“. „Zwickts
mi, i man im tram“ heißt das
bei Wolfgang Ambros, zu
deutsch: „Kneift mich, ich
glaube, ich träume“. Die
Jahrzehnte verschmelzen bei
diesem technischen Denk-
mal, das sich mehr und mehr
zu einem Fremdenverkehrs-
magneten und einer Attrak-
tion sondergleichen mausert.

Unser Ladeschaffner
begleitet uns als Schaffner
zurück nach Köbbinghauser
Hammer. Unterwegs erklärt
er (auf Niederländisch!!!)
Fahrgästen aus dem Nach-
barland den Unterwegsbahn-
hof Seissenschmidt. Bemer-
kenswert. Eine Dame in
cremebeige (nota bene) trägt
eine Kuchen- und Torten-
platte vor sich her. Sie hat im
Hüinghauser Bahnhofscafé
zum Nachmittagskaffee ein-
geholt und fährt ihren Ein-
kauf heim. Es würde mich
nicht wundern, reiste im Zug
auch noch ein Bäuerchen mit
zwei Hühnern im Korb mit.
Zum Wochenmarkt wollend
oder „just for fun“.

Ach ja, was ich Ihnen
schon immer mal sagen
wollte: Fahren Sie doch auch
mal mit. Mit und ohne
Kuchen, mit und ohne Huhn,
aber immer in netter Beglei-
tung. Der nächste Fahrtag ist
bereits am übernächsten
Wochenende! J as

Unter dem Bahnsteigdach am Köbbinghauser Hammer fan-
den sich am Sonntag ebenfalls Oldtimer. Vorne ein Goli-
Dreirad, hinten ein Tempo Matador mit einem „Goggo“.

Hochbetrieb im Biergarten und im Bahnhofscafé der Museumsbahn: Mancher genießt es,
den ganzen Tag hier zu Gast zu sein und das Treiben rund um den Bahnhof wie auf einer
riesengroßen Modellbahn zu bestaunen.

Hier steht die „heiße Fraktion“ der Oldtimer und die Rasanz der Fahrzeuge ist bereits an
der Farbe erkennbar. Man erinnert sich überdies an glückliche Zeiten, in denen Autos in
fröhlichen Farben – nicht nur in schmuddelanthrazitmetallic – daherkamen.

Bilder von Alt-Herscheid sind für Albert Höller eine schöne
Erinnerung an seine Heimatgemeinde. Gern ist er bereit,
Bildmaterial für zukünftige Kalender zu Verfügung zu stel-
len. J Foto: H. Schulte

Fundgrube für
Kalender entdeckt

Albert Höller hielt ein halbes Jahrhundert
Herscheider Geschichte in Bildern fest

HERSCHEID J Bilder von Her-
scheid am Bodensee? Wer
hätte das vermutet! Bildmate-
rial für den Herscheider
Kalender, den die Sewag seit
einigen Jahren den Bürgern
der Ebbegemeinde kostenlos
zur Verfügung stellt, wird
immer wieder gesucht. Spe-
ziell interessieren Bilder aus
den ersten Nachkriegsjahren,
auf denen die ehemaligen
Behelfsheime zu sehen sind.

Gerade Behelfsheime, wie
sie seinerzeit genannt wur-
den, sind auch ein Stück Her-
scheider Geschichte. Diese
Heime in Leichtbauweise auf
dem Gelände der heutigen
Straßenmeisterei an der Val-
berter Straße dienten Fami-
lien, die im Ruhrgebiet bei
Bombenangriffen ihre Heimat
verloren hatten, als Unter-
kunft. Aber wer dachte in der
entbehrungsreichen Zeit
schon daran, solche Notun-
terkünfte im Bild festzuhal-
ten? Nachforschungen bei
den unmittelbaren Nachbarn
führten schließlich auf eine
erfolgreiche Spur: Albert Höl-
ler, der gebürtige Her-
scheider, der aber schon seit
1962 mit seiner Familie in
Friedrichshafen am Bodensee
lebt, hielt seinerzeit die Häu-
ser am Müggenbrucher Weg
und damit auch die darüber
liegende kleine Behelfsheim-
siedlung mit seinem Hapo
Fotoapparat fest (übrigens
eine Produktion aus dem
Hause Porst, die er sich 1956

für 56 D-Mark bei einem
Facharbeiter-Stundenver-
dienst von knapp 70 Pfenni-
gen als junger Mann fast
schon vom Munde abgespart
hatte). Die Aufnahmen, die er
in den Jahren 1956 bis ’62
von seiner Heimatgemeinde
machte, sind heute beson-
dere Raritäten. Vor allem
auch deswegen, weil sie von
Standorten aus entstanden
sind, die für uns heute unge-
wöhnlich sind oder den Blick
für die Kamera nicht mehr
freigeben. So müsste man
heute für ein Bild vom Dorf
vom Spielberg aus schon in
die Baumwipfel klettern.

Höllers Bilder sind echte
Zeitdokumente, durch die
Veränderungen infolge
Besiedlung und Straßenbau
nachvollzogen werden kön-
nen. Albert Höller ist zurzeit
dabei, seine umfangreichen
Bildbestände zu sichten und
digital aufzuarbeiten, um sie
der Nachwelt in zeitgemäßer
Form zu erhalten. Seiner Hei-
matgemeinde wird er gern
Bilder von Herscheid, die in
den letzten 50 Jahren zum
Teil bei späteren Besuchen
entstanden sind, für zukünf-
tige Kalender zur Verfügung
zu stellen.

So dürfen sich die Bürger
der Ebbegemeinde und alle,
die sich mit ihrer Heimatge-
meinde verbunden fühlen,
schon jetzt auf die Kalender
der kommenden Jahre
freuen. J hs

„Holiday Kids“ starten
HERSCHEID J Der Kinderbetreungsverein „Holiday Kids“
steht bereits in den Startlöchern: Ab kommenden Montag, 14.
Juli, wird zu den Aktionstagen in den Sommerferien eingela-
den. Bis zum 8. August bietet der Verein wochentags in der
Zeit von 7.45 bis 13.15 Uhr ein interessantes Programm für
Kinder im Alter von sechs bis zwölf Jahren an. Neben Spiel,
Spaß und Basteleien sind auch Ausflüge zu einem Bauernhof,
in eine Pizzeria und in den Maximilian-Park in Hamm vorge-
sehen. Anmeldungen und weitere Informationen bei Tanja
Conrad, Telefon (0 23 57) 46 85, oder Nicole Ballsieper-Till-
manns, Telefon (0 23 57) 17 12 30.


